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Spenden ist für viele Men-
schen eine Herzensangelegen-
heit. Damit Vertrauen zu einer 
gemeinnützigen Organisation 
entsteht, braucht es ein gutes 
Bauchgefühl. Aber nicht nur. 
Hilfswerke müssen die abgege-
benen Versprechen auch einlö-
sen und die ihnen anvertrauten 
Spenden zweckbestimmt, effi-
zient und wirksam einsetzen. 

Nützliche Branchenzahlen 
Vergleiche mit relevanten 
Kennzahlen helfen ihnen da-
bei. Sie dienen Hilfswerken zur 
Führung, Steuerung und Beur-
teilung ihrer Organisation. Die 
Zewo erhebt jedes Jahr die Da-
ten zur Spendenstatistik und 
ergänzt diese alle drei Jahre 
mit den wichtigsten Kennzah-
len. So können Hilfswerke ih-
re Einnahmen, ihre Kosten, ih-
ren Fundraisingerfolg und die 
Höhe ihrer Reserven mit dem 
Marktdurchschnitt oder mit 
den Werten von ähnlichen Or-
ganisationen vergleichen. Der 
erste Teil der diesjährigen Aus-
wertung liegt nun vor. Das Ins-
titut für Verbandsmanagement 

der Universität Freiburg (VMI) 
hat die anonymisierten Daten 
zur Spendenstatistik unter der 
Leitung von Professor Markus 
Gmür ausgewertet. Nebst der 
Hochrechnung des Spenden-
markts und den Einnahmen 
von Hilfswerken mit Zewo-Gü-
tesiegel sind daraus neu auch 
die Spendeneinnahmen nach 
dem hauptsächlichen Tätig-
keitsbereich der Organisation 
ersichtlich. Zudem wurde erst-
mals erfasst, über welchen Ka-
nal die Spende dem Hilfswerk 
zukam. Dies ermöglicht Aus-
sagen über die Nutzung neu-
er Medien für das Fundraising 
von Hilfswerken. Erfahren Sie 
mehr dazu auf Seite 4. Der ge-
samte Bericht mit weiteren 
Kennzahlen zu Kosten, Effizi-
enz, Fundraisingerfolg und Re-
serven wird anfangs 2015 ver-
fügbar sein. 

Vertrauen und Kontrolle
Auch bei der Überarbeitung der 
Zewo-Standards geht es darum, 
das Vertrauen der Spenderin-
nen und Spender in die gemein-
nützige Tätigkeit zu erhalten 

und zu stärken. Wir haben uns 
an der diesjährigen Zewo-Ta-
gung damit befasst, wie das 
Vertrauen entsteht, und was 
es gefährden kann. Vertrauen 
ist gut – Kontrollen sind büro-
kratisch, aber beides ist nötig 
wenn es um Spenden geht. Der 
Anlass ist bei den rund 200 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern 
auf grosses Interesse gestos-
sen. Auf Seite 10 erfahren Sie, 
wer welche Ansprüche an ver-
trauenswürdige Hilfswerke ge-
stellt hat. Die vielfältigen Wün-
sche fliessen in die laufende 
Überarbeitung der Zewo-Stan-
dards ein. Die nicht ganz einfa-
che Aufgabe besteht darin, das 
Vertrauen zu stärken, 
ohne dabei die Büro-
kratie unnötig zu er-
höhen und gleich-
zeitig der Vielfalt ge-
meinnütziger Organi-
sationen und den un-
terschiedlichen An-
spruchsgruppen ge-
recht zu werden. Wir 
setzen alles daran, 
dass es gelingen wird. 
Die Vernehmlassung 

zum Entwurf der neuen Ze-
wo-Standards ist für die ers-
te Hälfte 2015 geplant.

Spendenmagazin 2014
Auch beim Spenden braucht es 
Herz und Verstand: Bei der Aus-
wahl von Hilfswerken ebenso 
wie bei der Wahl von Projek-
ten oder der Art des Spendens. 
Dies zeigt die soeben erschie-
nene Spendenbeilage auf an-
schauliche Art und Weise. Blät-
tern Sie durch die Online-Aus-
gabe auf www.zewo.ch.

Herzlich

Spenden  Mit Herz und Verstand

Martina Ziegerer, Geschäftsleiterin Stiftung Zewo

ZEWOFORUM 3 | 2014  3



4  ZEWOFORUM 3 | 2014

Das Spendenvolumen für Hilfswerke betrug im Jahr 2013 
rund 1,7 Milliarden Franken. Fast zwei Drittel davon gingen 
an Hilfswerke mit Zewo-Gütesiegel.

Die Schweizer Wohnbevölke-
rung hat 2013 gemäss Hoch-
rechnung rund 3 % mehr ge-
spendet als noch im Vorjahr 
( das entspricht rund 47 Milli-
onen Franken ). Damit ist das 
Spendevolumen in der Schweiz 
zum siebten Mal in Folge ge-
stiegen ( siehe Grafik 1 ). 

Überdurchschnittliches 
Wachstum bei Zewo-Werken 
Hilfswerke mit Zewo-Gütesie-

gel haben 1,1 Milliarden Fran-
ken Spenden erhalten. Das 
sind 65 % des geschätzten 
Spendevolumens. Der Spen-
denzuwachs der Zewo-Orga-
nisationen lag dabei mit 5 % 
über dem Wachstum des Ge-
samtmarktes von 3 %. Beson-
ders gross war die Spenden-
zunahme bei Hilfswerken mit 
Zewo-Gütesiegel, die im Jahr 
2013 zu den Top-50 Spenden-
organisationen zählten : Sie 

verzeichneten gegenüber dem 
Vorjahr ein Spendenwachstum 
von rund 7 %.

Mehr Mitgliederbeiträge 
und institutionelle Gelder
Auch 2013 bestand über die 
Hälfte der durch Organisatio-
nen mit Zewo-Gütesiegel ge-
sammelten Spenden aus Mit-
glieder- und Gönnerbeiträgen 
und privaten Einzelspenden 
( siehe Grafik 2 ). Eine Anteils-
verschiebung gegenüber dem 
Vorjahr gab es zugunsten der 
institutionellen Spenden. 2013 
wurden 12 Millionen Franken 

weniger in kleinen Einzelspen-
den entgegengenommen, da-
für haben die institutionellen 
Spenden ( Spenden von ande-
ren Organisationen, Unterneh-
men, der Glückskette sowie 
Gemeinde- und Kantonsbeiträ-
ge ) um rund 32 Millionen zuge-
nommen ( siehe Grafik 3 und 4 ).

Inland stärker 
berücksichtigt als Ausland
55 % der Spenden an Zewo-zer-
tifizierte Hilfswerke flossen 
an Organisationen, die haupt-
sächlich im Inland tätig sind 
( 608 Mio. Franken ). Die Orga-

Zum siebten Mal mehr Spenden  
für Hilfswerke 
Ergebnisse Spendenstatistik 2013

Hochrechnung Spendenvolumen 
Schweiz 2013/2012  in Mio. CHF

Zewo Nicht-Zewo Total

2013 2012 2013 2012 2013 2012
Top 50 der Organisationen  
im entsprechenden Jahr
(gemessen an den gesamten  
Spendeneinnahmen )

761 704 415 403 1176 1107

Übrige Organisationen 334 341 182* 195* 515 537

Marktvolumen 1094 1046 597 598 1691 1644

Anteil am Gesamtmarkt 64,7 % 63,6 % 35,3 % 36 ,4%

1071 1073 

1709 

1082 
1160 

1437 1489 
1579 1616 1644 

1691 1722	
  

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 

Grafik 1 | Hochrechnung Spendenvolumen Schweiz 2003–2013 
Gesamte Spendeneinnahmen in Mio. Franken 

geschätzte Spendeneinnahmen in Mio. CHF nach bisheriger Spendeneinnahmendefinition  

geschätzte Spendeneinnahmen in Mio. CHF nach neuer Spendeneinnahmendefinition 

geschätzte Spendeneinnahmen  
in Mio. CHF nach bisheriger  
Spendeneinnahmendefinition  
(siehe Seite 7 Methodik)

geschätzte Spendeneinnahmen  
in Mio. CHF nach neuer  
Spendeneinnahmendefinition  
(siehe Seite 7 Methodik)

*  berechnete Differenzzahl, nicht erhoben  
   ( siehe Methodik der Zewo-Statistik 2013  )

Grafik 1 | Hochrechnung Spendenvolumen Schweiz 2003 bis 2013
Gesamte Spendeneinnahmen in Mio. Franken
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Private Spenden  
(Klein- und Grossspenden) 

395 Mio. CHF 

NPO, Kirchen, 
 Glückskette 
244 Mio. CHF 

Mitgliederbeiträge  
(inkl. Patenschaften)  

214 Mio. CHF 

Legate 
140 Mio. CHF 

weitere Spenden 
(inkl. nicht zugeordnete) 

44 Mio. CHF 
Zuwendungen von  

Kantonen und Gemeinden 
33 Mio. CHF 

Firmen 
25 Mio. CHF 

spezielle Anlässe 
8 Mio. CHF 

Grafik 2 | Spenden 2013   
Total 1,101 Mia. CHF von Organisationen mit Zewo-Gütesiegel im Jahr 2013 
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Grafik 3 | Spendenkategorien 2007 bis 2013  
Entwicklung bei Organisationen mit Zewo-Gütesiegel 
Privat Total: 757 Mio. CHF 
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Grafik 4 | Spendenkategorien 2007 bis 2013 
Entwicklung bei Organisationen mit Zewo-Gütesiegel 
Institutionell Total: 302 Mio. CHF 
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Grafik 2 | Spenden 2013
Total 1,101 Mia. CHF von Organisationen mit Zewo-Gütesiegel im Jahr 2013

Grafik 3 | Spendenkategorien 2007 bis 2013
Entwicklung bei Organisationen mit Zewo-Gütesiegel | Privat Total: 757 Mio. CHF

Grafik 4 | Spendenkategorien 2007 bis 2013
Entwicklung bei Organisationen mit Zewo-Gütesiegel | Institutionell Total: 302 Mio. CHF
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nisationen der Humanitären 
Auslandshilfe erhielten 45 % 
( 493 Mio. Franken ). Inländi-
sche Hilfswerke in den Berei-
chen Gesundheit, Sucht oder 
Behinderung erreichten einen 
Anteil von 24 % ( 266 Mio. Fran-
ken ) und Organisationen im Be-
reich der Sozialen Inlandhilfe 
17 % ( 186 Mio. Franken ). 10  % 
der Spendensumme ( 107 Mio. 
Franken ) gingen an Hilfswer-
ke im Bereich des Umwelt- Ar-
ten- und Heimatschutzes. Hei-
me haben 49 Millionen erhal-
ten. In allen Themenbereichen 
sind die Spendeneinnahmen 
von 2012 auf 2013 angestiegen 
( siehe Grafik 5 ).

Internet und SMS-Spenden 
bisher ohne Relevanz
Onlineplattformen und Mobil-
funktechnologien bieten flexi-

ble und einfache Möglichkeiten, 
neue und junge Spendergrup-
pen zu erreichen und der zu-
künftigen Mediennutzung ge-
recht zu werden. Trotzdem wer-
den neue Medien im Schwei-
zer Fundraising noch wenig 
genutzt : Nur rund ein Fünftel 
der Organisationen setzt über-
haupt neue Medien fürs Spen-
densammeln ein.  

Die über neue Kanäle gesam-
melten Spenden von Hilfswer-
ken mit Zewo-Gütesiegel be-
trugen im Jahr 2013 rund 2,8 
Millionen Franken. Das sind 
gerade mal 0,4 % der Spen-
den, die sich auf Kanäle zu-
ordnen lassen ( siehe Grafik 6 ). 
Die Nutzung neuer Medien ist 
indes stark vom Tätigkeitsbe-
reich der Hilfswerke abhängig. 
Vor allem humanitäre Organi-
sationen, die im Ausland tä-

tig sind, setzen Onlinemedien 
fürs Fundraising ein. Rund 76 % 
der gesamten Online-Spenden 
flossen an Organisationen der 
Entwicklungszusammenarbeit. 
94 % der Spenden, die über 
neue Medien gesammelt wur-
den bzw. 2,6 Millionen Franken, 
haben die Hilfswerke mit ihrer 
eigenen Website generiert.

Der wichtigste Zahlungska-
nal ist mit Abstand die Über-
weisung vom Post- oder Bank-
konto per Einzahlungsschein 
oder mittels E-Banking. 93 % 
bzw. 718 Millionen Franken der 
Spenden an Hilfswerke mit Ze-
wo-Gütesiegel wurden auf die-
se Weise getätigt. 48 Millionen 
Franken wurden als regelmäs-
sige Überweisungen per Last-
schriftverfahren gesammelt. 
Barspenden sind mit 0,5   % äus
serst selten ( siehe Grafik 6 ).
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Grafik 5: Spendeneinnahmen nach Themenbereichen (in Mio. CHF) 
Total 1,101 Mia. CHF von 436 Organisationen mit Zewo-Gütesiegel im Jahr 2013 
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Grafik 5 | Spendeneinnahmen nach Themenbereichen (  in Mio. CHF  )
Total 1,101 Mia. CHF von 436 Organisationen mit Zewo-Gütesiegel im Jahr 2013
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Methodik
Die vorliegende Statistik der 
Zewo beruht auf den direkt 
bei den Organisationen erho-
benen Daten zur Einnahmen
struktur. Für die Datenerhe-
bung wurden alle Organisa-
tionen mit Zewo-Gütesiegel 
befragt. Von 440 Organisati-
onen konnten Daten erhoben 
werden. Wo nötig, wurden 
die revidierten Jahresrech-
nungen konsultiert. Je nach 
Untersuchungsaspekt vari-
iert die Stichprobe aufgrund 
von Datenlücken um einzel-
ne Organisationen. Die Aus- 
wertung erfolgte durch Prof. 
Dr. Markus Gmür und Remo 
Aeschbacher M.A. vom Ver- 
bandsmanagement Institut 
(VMI), Universität Freiburg/CH.

Neue Definition der 
Einnahmekategorien
Ab 2013 werden Sponsoren-
beiträge neu nicht mehr als 
Spendeneinnahmen, sondern 
als Eigenleistungsposten be-

trachtet. Gaben ohne Leis-
tungsauftrag oder Gegenleis-
tung von Gemeinden und Kan-
tonen werden dagegen neu als 
institutionelle Spenden an-
gesehen (vormals: Gelder der 
öffentlichen Hand). Dank der 
rechtzeitigen Umstellung der 
Erhebungsmethoden im Jahr 
2007 konnte die Kategorisie-
rung für die vergangenen Jah-
re ebenfalls angepasst wer-
den. Sämtliche Statistiken 
mit Ausnahme der Hochrech-
nung des Spendenvolumens 
basieren von 2007 bis 2013 auf 
der neuen Definition der Ein-
nahmekategorien.

Die Zewo-Statistik unter-
scheidet die folgenden Ein-
nahmekategorien

•	 Spendeneinnahmen 
Mitglieder- und Gönner-
beiträge (inkl. Patenschaf-
ten); private Einzelspen-
den (Klein- und Gross-
spenden); Legate; Beiträ-

ge von Non-Profit Orga-
nisationen, Kirchen und 
Glückskette; Zuwendun-
gen von Kantonen und Ge-
meinden; spezielle Anläs-
se; weitere Spenden (inkl. 
nicht zugeordnete)

•	 Beiträge öffentliche Hand  
( z.B. Leistungsaufträge, 
Beiträge aus Sozialversi-
cherungen )

•	 Eigenleistungen  
( z. B. Verkauf von Waren 
und Dienstleistungen, Bei-
träge aus privaten Versi-
cherungen, Sponsorengel-
der )

•	 Andere Einnahmen  
( z.B. Kapitalerträge )

Freiwilligenarbeit
Unter Freiwilligenarbeit wird 
die Anzahl unentgeltlich 
geleisteter Stunden von Helfe-
rinnen und Helfern verstan-
den. Davon werden die ehren-
amtlich geleisteten Stunden 
abgegrenzt (leitendes Organ).

Grundlage zur Schätzung 
des Spendenmarktvolumens
Seit 2010 basiert die Hoch-
rechnung des Gesamtmarkt-
volumens der Zewo-Spen-
denstatistik nicht mehr auf 
den Daten der Spenderbefra-
gung des Spendenmonitors, 
sondern auf den effektiven 
Daten aus der Zewo-Statistik, 
die mit den fehlenden Daten 
aus den revidierten Jahres-
rechnungen der grössten 50 
Spenden sammelnden Orga-
nisationen ergänzt wird. Die 
Hochrechnung erfolgt unter 
der Annahme, dass sich das 
Verhältnis von Organisatio-
nen mit und ohne Zewo-Gü-
tesiegel bei den 50 grössten 
Organisationen gleich verhält 
wie bei den übrigen Organi-
sationen. Die Werte für die 
übrigen Organisationen ohne 
Zewo-Gütesiegel werden als 
Differenz zur Hochrechnung 
ermittelt

Grafik 6: Zuordenbare Spenden nach Zahlungskanal 2013

Zahlungskanal in Mio. CHF in Prozent

1 Post  /Bank 718,2 92,8%

2 LSV 47,9 6,2%

3 bar 4,2 0,5%

4 eigene Website 2,6 0,3%

5 andere klassische Kanäle 0,7 0,1%

6 Website Dritter 0,1 0,0%

7 SMS 0,1 0,0%

Total 773,8 100%

Total klassische Kanäle 771,0 99,6%

Total neue Kanäle 2,8 0,4%

Grafik 6 | Zuordenbare Spenden nach Zahlungskanal 2013
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Höhere Gesamteinnahmen
Die Gesamteinnahmen der 
Hilfswerke mit Zewo-Güte-
siegel sind seit 2010 kontinu-
ierlich gestiegen. 2013 haben 
die zertifizierten Organisatio-
nen rund 119 Millionen Fran-
ken mehr eingenommen als im 
Jahr zuvor. Das entspricht ei-
nem Wachstum von 3,8 %. Der 
Umsatz der Zewo-Hilfswerke 

erreichte im Jahr 2013 somit 
3,22 Milliarden Franken. 

Für Zewo-Hilfswerke zeigte 
sich im Jahr 2013 ein Spen-
denanstieg von rund 53 Milli-
onen Franken1. Während auch 
die Entgelte für Eigenleistun-

gen um rund 32 Millionen zu-
genommen haben, blieben die 
anderen Einnahmekomponen-
ten derweil relativ stabil ( siehe 
Grafik 7 ).

5 Millionen unbezahlte 
Stunden für gute Zwecke
Freiwilligenarbeit ist für drei 
Viertel der Zewo-zertifizierten 
Organisationen unverzichtbar. 

Über 100 000 Freiwillige haben 
im Jahr 2013 rund 5 Millionen 
Stunden Arbeit geleistet. In eh-
renamtlichen Leitungsfunkti-
onen wurden zusätzlich rund 
265 000 Stunden erbracht.
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Grafik 7 | Gesamteinnahmen 2007 - 2013 
Total 3,22 Mia. CHF von 438 Organisationen mit Zewo Gütesiegel im Jahr 2013  
in Mio. CHF 

Beiträge der öffentlichen Hand Spendeneinnahmen Eigenleistungen Andere Einnahmen 

36.4% 

34.2% 

23.5% 

5.9% 
Beiträge der 

öffentlichen Hand 
1172 Mio. CHF 

Spenden-
einnahmen 

1101 Mio. CHF 

Eigenleistungen  
755 Mio. CHF 

Andere 
Einnahmen  
(oder nicht 
zuordenbar) 
190 Mio. CHF 

Grafik 8 | Gesamteinnnahmen 2013 
Total 3,22 Mia. CHF von 438 Organisationen mit Zewo Gütesiegel 

Grafik 7 | Gesamteinnahmen 2007 bis 2013 
Total 3,22 Mia. CHF von 438 Organisationen mit Zewo-Gütesiegel im Jahr 2013 in Mio. CHF

Grafik 8 | Gesamteinnahmen 2013 
Total 3,22 Mia. CHF von 438 Organisationen mit Zewo-Gütesiegel

1 | Die Betrachtung der Einnahme-
komponenten 2013 erfolgt gemäss 
neuer Einnahmendefinition. Siehe 
Kasten Methodik
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Im Jahr 2015 führt das NADEL – Center for Development and Cooperation der ETH 
Zürich – den fünftägigen Kurs zur wirkungsorientierten Planung und Monitoring 
von Projekten in der Internationalen Zusammenarbeit (IZA) zweimal durch.

Der Kurs vermittelt eine Einführung in 
das zielgerichtete und prozessbezogene 
Vorgehen wirkungsorientierter Planung 
und Monitoring von Projekten. Er behan-
delt die verschiedenen Planungsschrit-
te und die Rollen der beteiligten Akteu-
re. Anhand praktischer Beispiele wird das 
Monitoring der Wirkungen von der Date-

nerhebung und -aufbereitung bis zur Be-
richterstattung und Nutzung der Ergeb-
nisse für die Steuerung von Projekten il-
lustriert. 

Der Kurs nimmt explizit Bezug auf den 
Zewo-Leitfaden zur Wirkungsmessung 
und die Zewo stellt den Leitfaden in ei-
nem Referat vor.

KONTAK T UND 
ANMELDUNG
Daten
•	16. bis 20. Februar 2015
•	21. bis 25. September 2015

Kursort
Seminarraum des NADEL,  
Clausiusstrasse 37
8092 Zürich

Teilnahmekosten
CHF 700.–

Anmeldungen für den Kurs im 
Februar ab sofort,  
im September ab Ende Juni:
 � www.nadel.ethz.ch/lehre/kurse/
Fruehjahrssemester_2015/PL_MO

Information und Kontakt
Marylin Jacobi 
Kurs-Administration 
Clausiusstrasse 37 
8092 Zürich
�  marylin.jacobi@nadel.ethz.ch
Telefon 044 632 58 80

Planung und Monitoring  
von Projekten
NADEL-Kurs vom 16. bis 20. Februar 2015  
und 21. bis 25. September in Zürich – jetzt anmelden

http://www.nadel.ethz.ch/lehre/kurse/Fruehjahrssemester_2015/PL_MO
http://www.nadel.ethz.ch/lehre/kurse/Fruehjahrssemester_2015/PL_MO
mailto:marylin.jacobi%40nadel.ethz.ch?subject=Zewoforum%3A%20Kurs%20Planung%20und%20Monitoring%20von%20Projekten
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Hilfswerke sind auf Vertrauen angewiesen. Wie entsteht es? 
Wann ist das Bauchgefühl ausreichend und wo sind fakten-
basierte Kontrollen nötig? Die Zewo-Tagung 2014 hat sich 
diesen Fragen gewidmet. 

Früher war das Vertrauen von 
dem geprägt, was uns be-
kannt war. Familie oder Ver-
wandte, Ortsgebundenheit 
und persönliche Erfahrung 
waren wichtig. Heute ver-
trauen wir Systemen, Ins-
titutionen oder der Wissen-
schaft. Vertrauen hat sich im-
mer mehr von Vertrautem ab-

gekoppelt. Vertrauen ist abs-
trakter geworden. Dies führte 
Karin Frick, Leiterin Research 
am Gottlieb Duttweiler Insti-
tut in ihrem Referat aus. Wir 
vertrauen in den Markt, auf 
unabhängige Fachleute oder 
auf Verträge. Qualitätsprü-
fungen und Expertengutach-
ten spielen dabei eine wich-

tige Rolle. Gleichzeitig prog-
nostizierte sie, dass Vertrau-
en mit zunehmender Verbrei-
tung von Social Media immer 
mehr von sozialen online Net-
zen geprägt wird. Wir werden 
dem vertrauen, was Freunden 
und Freunden von Freunden 
gefällt und folgen peer-to-
peer Empfehlung. Auch in ei-
ner zunehmend komplexeren 
Welt, bleibt Vertrauen wich-
tig. Die persönliche Erfahrung 
von früher wird durch online 
«Instant-Intimität» ersetzt. In 

grosses Bild links 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer an 
der Zewo-Tagung 2014

Vertrauen ist gut –  
Kontrolle ist bürokratisch 
Rückblick Zewo-Tagung 2014
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obere Reihe v.l.n.r. 
Karin Frick GDI, Prof. Dr. Markus Gmür VMI Universität Freiburg, 
Roland Jeanneret Moderator, Michael Herzog Partner KPMG und  
Prof. Reto Eberle Universität Zürich

mittlere Reihe 
Geraldine Sherrard, Google Ad Grants, Antoinette Hunziker-Ebneter, 
Forma Futura Invest AG, Diana Gut, KPMG

untere Reihe 
Delphine Centlivres Transparency International Schweiz,  
Daniel Aegerter BSV, Andreas Rickert Phineo AG, Martina Ziegerer  
und Trix Heberlein Zewo

diesem Szenario spielen Fak-
ten eine untergeordnete Rol-
le. Letztlich zählt das gute 
Bauchgefühl. 

Fakten-Check
Für alle, die nicht nur auf das 
Bauchgefühl setzten wollen 
präsentierte Prof. Dr. Markus 
Gmür, Direktor und Leiter For-
schung VMI, der Universität 
Freiburg die ersten Ergebnisse 
aus der aktuellen Zewo-Stu-
die zur Kostenstruktur. Er ging 
dabei insbesondere auf neue 

Erkenntnisse zur Fundrai-
sing-Effizienz ein. Diese zei-
gen wie sich Investitionen ins 
Fundraising auszahlen und 
welchen Einfluss die Professi-
onalisierung auf den Fundrai-
sing-Erfolg hat. Erstmals wur-
de untersucht, wie lange die 
Ausgaben einer Organisation 
durch das Organisations- und 
Fondskapital gedeckt ist. Die 
erhobenen Bandbreiten die-
nen den Hilfswerken als Orien-
tierungsgrössen bei der Pla-
nung ihrer Reservenziele. Die 

vollständige Auswertung der 
Daten erfolgt durch die Uni-
versität Freiburg bis Ende Jahr. 
Anschliessend kann die Stu-
die bei der Zewo bestellt wer-
den. 

Vielfältige Ansprüche
Die Fokusgruppen (siehe Box) 
und die nachfolgenden Bei-
träge von verschiedenen An-
spruchsgruppen zeigten, wie 
vielfältig die Anforderungen an 
vertrauenswürdige Hilfswerke 
sind. 

Bekämpfung von 
Korruption 
Delphine Centlivres, Ge-
schäftsleiterin Transparency 
International Schweiz, votierte 
für Transparenz zur Bekämp-
fung von Korruption. Dabei 
standen Organisationen, die 
in der Entwicklungszusam-
menarbeit tätig sind, im Fo-
kus. Zur Prävention empfahl 
sie mit Risikoanalysen, Orga-
nisatorische Massnahmen, 
Verhaltensregeln, Schulung, 
Kommunikation und ein kla-
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res Bekenntnis der Führung zur 
Korruptionsbekämpfung. Ge-
nau so wichtig ist aber auch 
die Aufdeckung von Fällen. Da-
zu braucht es klar bezeichne-
te Stellen an die man sich mit 
Hinweisen wenden kann. Für 
den Umgang mit Korruptions-
fällen sind eine sorgfältige Ab-
klärung, konsequentes Han-
deln und transparente Infor-
mation zentral. 

Zweckbestimmt, effizient 
und wirksam
Subventionsgeber legen be-
sonderen Wert darauf, dass 
die finanziellen Mittel zweck-
gebunden, wirtschaftlich und 
wirksam eingesetzt werden. 
Dies machte Daniel Aegerter 
Stv. Leiter Bereich Subventi-
onen und Controlling im Bun-
desamt für Sozialversicherung 
deutlich. Es ist ihnen aber auch 
ein Anliegen, dass Hilfswerke 
im Rahmen ihrer Möglichkei-
ten wirtschaftliche Eigenleis-
tungen erbringen und ihre an-
derweitigen Finanzierungs-
möglichkeiten ausschöpfen. 
Ähnlich sah es auch Andreas 
Rickert, Vorstandsvorsitzen-
der, der Phineo AG in Berlin. Er 
unterstrich die Bedeutung der 
Wirkungsanalyse für die Stär-
kung der Zivilgesellschaft. Die 
von Förderstiftungen und Wirt-
schaftsunternehmen getrage-
ne deutsche Gesellschaft un-
terstützt mit ihren 33 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern 
gemeinnützige Organisationen 
in dieser Hinsicht und vergibt 
ein Wirkt-Siegel für einzelne 
Projekte. 

Risikoorientierte Über- 
arbeitung der Zewo- 
Standards
Für die Zewo wird es nicht 
ganz einfach, die vielfältigen 
Ansprüche bei der Überarbei-
tung der Standards unter ei-
nen Hut zu bringen. Vor allem 
weil sie gleichzeitig darauf ach-
ten will, dass die Last bürokra-
tischer Kontrollen nicht über-
bordet. Martina Ziegerer, Ge-
schäftsleiterin der Zewo, führ-
te im Schlussreferat aus, dass 
die Zewo ein risikoorientiertes 
Vorgehen gewählt hat. Sie prüft, 
wo es in den heutigen Regeln 
Lücken gibt und wo sie Bal-
last abwerfen kann. Die neu-
en Standards sollen kompak-
ter und übersichtlicher wer-
den. Die Vernehmlassung ist 
für die erste Jahreshälfte 2015 
geplant. Die neuen Reglemen-
te werden frühestens 2016 in 
Kraft treten. Sie sollen dazu 
beitragen, das Vertrauen in die 
gemeinnützige Tätigkeit wei-
terhin zu stärken. 

Fokusgruppe 1  
Was ändert an der 
Rechnungslegung von 
Hilfswerken ?
Der Standard für die Rechnungs-
legung von Hilfswerken, Swiss 
GAAP FER 21, ist zur Zeit in Über-
arbeitung. Reto Eberle, Profes-
sor für Auditing und Internal 
Control an der Universität Zü-
rich und Michael Herzog, Part-
ner KPMG, informierten in der 
Fokusgruppe über die geplan-
ten Anpassungen, die im veröf-
fentlichten Entwurf festgehal-
ten sind. Sie betonten, dass es 
sich dabei nicht um grundlegen-
de Änderungen von Swiss GAAP 
FER 21 handelt. Angestrebt wur-
den Präzisierungen von unklaren 
Bestimmungen sowie einzelne 
Verbesserungen. Die Referenten 
stellten die Vernehmlassungs-
fragen zur Diskussion und erläu-
terten, dass die Rückmeldungen 
in die Vernehmlassung zum pub-
lizierten Entwurf des Standards 
einfliessen werden. Die von der 
Fachkommission FER veröffent-
lichten Vernehmlassungsfragen 
bezogen sich auf den Anwen-
derkreis, die Erleichterungen für 
kleine Organisationen, die Be-
handlung von Erträgen aus An-
lagen zweckgebundener Fonds, 
die Angaben im Anhang betref-
fend Vergütungen an die obers-
ten Leitungsorgane und die Ge-
schäftsleitung sowie die Anga-
ben betreffend unentgeltlichen 
Zuwendungen. Im Plenum entwi-
ckelte sich in der Folge eine en-
gagierte und interessante Dis-
kussion, bei der wertvolle Bei-
träge zu den einzelnen Vernehm-
lassungsfragen geäussert wur-
den. Die Vernehmlassung ist seit 
dem 30. September 2014 abge-
schlossen. Es ist geplant, dass 
die überarbeitete Fassung von 
Swiss GAAP FER 21 per 1. Janu-
ar 2016 in Kraft tritt.

Fokus  gruppenFokus  gruppen
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Fokusgruppe 2  
Nachhaltigkeit bei  
den Anlagen gewinnt 
an Bedeutung
Dass sich Nachhaltigkeit und 
Wirtschaftlichkeit nicht wi-
dersprechen zeigt Antoinette 
Hunziker-Ebneter, CEO und 
Founding Partner der Forma 
Futura Invest AG, in ihrer Prä-
sentation zu nachhaltigen An-
lagen. Hilfswerke sollten mit 
ihrer Anlagepolitik ihren Zweck 
bestmöglich unterstützen und 
diesem auf keinen Fall indi-
rekt Schaden zufügen. Die Er-
wartungen an die umfassen-
de Nachhaltigkeit von Organi-
sationen mit gemeinnützigem 
Zweck sind hoch. Heikle Finan-
zanlagen wie Gold, Pestizide, 
Öl, etc. schrecken Geldgeber 
und Mitarbeitende ab. Doch 
können potentielle Reputati-
onsrisiken durch nachhaltiges 
Investment vermieden werden 
und durch Transparenz wird 
vermittelt, dass die Organisa-
tionsziele umfassend verfolgt 
werden. Der Renditevergleich 
eines nachhaltigen Anlagepro-
fil zeigt : Wenn Anlagen die Inte-
ressen der Organisationen re-
flektieren und die nachhaltige 
Lebensqualität gefördert wird, 
kann darüber hinaus eine kom-
petitive, risikoadjustierte Ren-
dite erzielt werden.

Fokusgruppe 3 
Missbräuche 
vermeiden 

Diana Gut, Forensikerin bei der 
KPMG, zeigte auf, wo bei Hilfs-
werken die grössten Betrugs-
risiken liegen : Etwa beim Ab-
schöpfen von Einnahmen vor 
der Verbuchung, im Umgehen 
von Kontrollen aufgrund von 
Dinglichkeit, bei Abhängigkei-
ten von Partnerorganisationen, 
wenn Vorschüsse ausgerichtet 
werden oder im Beschaffungs-
wesen. Einzelunterschriften 
oder eine ausgeprägte Vertrau-
enskultur erhöhen diese Risi-
ken. Höher ist das Risiko auch, 
wenn man in Ländern mit ande-
rem kulturellen Verständnis für 
Betrug und Fehlverhalten tätig 
ist. Zur Prävention empfiehlt 
sie die Auseinandersetzung mit 
folgenden Fragen : Gibt es Lü-
cken in der Unterschriftenre-
gelung, zum Beispiel im e-ban-
king ? Existiert eine ausrei-
chende Funktionentrennung ? 
Kennen wir unsere Gegenpar-
tei( en ) ? Wie sind deren inter-
ne Kontrollen und Governan-
ce-Strukturen ausgestattet ? 
Existieren dokumentierte Kont-
rollen über die Verwendung von 
Finanzen und Gütern ? Warnsi-
gnale sind beispielsweise un-
nötig komplizierte Verbuchun-
gen, fehlende Dokumente oder 
Kopien als Zahlungsnachwei-
se. Ein Verhaltenskodex hilft, 
Missbräuchen vorzubeugen. Al-
lerdings muss dieser – damit 
er auch gelebt wird – entspre-
chend kommuniziert und trai-
niert werden. Bei der Aufde-
ckung von Missbräuchen helfen 
Hinweisgebersysteme, wie ei-
ne Anlaufstelle für Whistle-blo-
wing, regelmässige Audits und 
Kontrollen oder eine forensi-
sche Datenanalyse.

Fokusgruppe 4 
Wie Hilfswerke 
wissen, was sie 
bewirken
Wie können Hilfswerke aus Mo-
nitoring und Evaluationen ih-
rer Programme lernen um die 
Wirksamkeit ihrer Arbeit stetig 
zu verbessern ? Peter Schmidt, 
Ko-Leiter Advisory Services, 
bei Helvetas Swiss Intercoope-
ration zeigte in der Fokusgrup-
pe, wie diese zentrale Aufga-
be in seiner Organisation ange-
packt wird. Wirkungsmessung 
ist bei Helvetas Teil eines um-
fassenden Qualitätsmanage-
ments und in einem Know
ledge&Learning Team orga-
nisatorisch verankert. Regel-
mässige Evaluationen dienen 
dazu, die Projekte zu verbes-
sern ( Lernen ) und auf die ak-
tuellen Bedürfnisse auszurich-
ten ( Lenken ). Zusätzlich wer-
den jährlich gezielt zwei bis 
vier wissenschaftlich fundier-
te Studien zu ausgewählten 
Projekten durchgeführt. Diese 
dienen dazu, die Wirksamkeit 
der Arbeit von Helvetas zu be-
legen ( Legitimieren ) und fun-
dierten Informationen für den 
Politikdialog bereit zu stellen 
( Lenken ). Konkrete Beispiele 
waren ein Brunnenprojekt in 
Benin, ein Berufsbildungspro-
jekt in Kirgistan und ein Was-
serprojekt in Nepal. Schliess-
lich hat Helvetas 2012 eine 
Metaevaluation durchgeführt : 
Über 60 Evaluationen aus den 
Jahren 2009 bis 2012 wurden 
ausgewertet. Daraus werden 
thematische Erkenntnisse in 
einzelnen Arbeitsbereichen ge-
wonnen ( Lernen ), die Erkennt-
nisse werden fürs Erarbeiten 
der organisationsweiten Stra-
tegien genutzt ( Lenken ) und 
helfen die Evaluationsmetho-
den besser auf das Lernen aus-
zurichten.

Fokus  gruppenFokus  gruppen
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Google Ad Grants
Kostenlose AdWords-Werbung für Hilfswerke

Gemeinnützige Organisationen erhalten mit der Teilnahme 
am Google Ad Grants-Programm monatlich 10 000 Dollar in 
Form von kostenloser AdWords™-Werbung, um ihre Ziele und 
Initiativen auf den Google-Suchergebnisseiten zu bewerben. 

Google Ad Grants ist eine für 
gemeinnützige Organisatio-
nen konzipierte Version von Ad
Words, dem Online-Werbetool 
von Google. Über Anzeigenkon-
ten im Rahmen von Google Ad 
Grants können gemeinnützige 
Organisationen keyword-bezo-
gene Kampagnen erstellen, mit 
denen Textanzeigen eingeblen-
det werden, wenn Nutzerinnen 
und Nutzer in der Googlesuche 
nach relevanten Themen su-
chen (siehe Bild oben  mit Such-
abfrage).

Zewo-Gütesiegel erleichtert 
Teilnahme
Zur Teilnahme am Google Ad 
Grants-Programm müssen Or-
ganisationen den Status der 
Gemeinnützigkeit in ihrem 
Heimatland vorweisen kön-
nen. Das Zewo-Gütesiegel er-
möglicht Hilfswerken die ein-
fache Bewerbung für Google 
Ad Grants.1 Anmelden können 

sie sich im Internet, unter www.
google.ch/intl/de/grants/apply.
html. Bitte verwenden Sie den 
Verweiscode Zewo im Anmel-
deformular. 

40 000 Dollar pro Monat  
mit Grantspro-Programm
Versierte Nutzer von Google 
Grants mit erfolgreicher Onli-
newerbung erhalten im Grant-
spro-Programm ein erhöhtes 
Werbebudget. Wer die Zulas-
sungskriterien2 erfüllt und die 
Teilnahme am Grantspro-Pro-
gramm erfolgreich beantragt 
hat, erhält auf dem Google Ad 
Grants-Konto zu den 10 000 
Dollar aus dem Standardpro-
gramm zusätzlich 30 000 Dol-
lar gutgeschrieben, sodass 
pro Monat kostenlos Wer-
bung im Wert von insgesamt 
40 000 Dollar geschaltet wer-
den kann. 

DAS WICHTIGSTE AUF EINEN BLICK
Webseite
� www.google.ch/grants/

Zulassungskriterien 
1 Für die genauen Zulassungsbedingungen 
konsultieren Sie bitte:
� www.google.ch/grants/eligibility.html?hl=de

2 Informationen zur Teilnahmeberechtigung am 
Grantspro-Programm erhalten Sie in der online 
Google Ad Grants-Hilfe:
� https://support.google.com/grants/
answer/6022748?hl=de.

Kontakt
Falls Sie Fragen zur Bewerbung oder beim 
Betreiben ihrer Anzeigenkontos haben, hilft 
Ihnen das Google-Anzeigenteam in allen Belan-
gen gerne weiter. Das Google-Anzeigenteam ist 
von Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr unter der 
Rufnummer 080 000 23 43 erreichbar.

Links
www.google.ch/grants
www.google.ch/intl/de/grants/apply.html
support.google.com/grants
www.google.ch/ads/training/

Aktuelles Beispiel mit der 
Suchabfrage «Nordirak»

http://www.google.ch/intl/de/grants/apply.html
http://www.google.ch/intl/de/grants/apply.html
http://www.google.ch/intl/de/grants/apply.html
http://www.google.ch/grants/
http://www.google.ch/intl/de/grants/apply.html
https://support.google.com/grants/answer/6022748?hl=de
https://support.google.com/grants/answer/6022748?hl=de
http://www.google.ch/grants
www.google.ch/intl/de/grants/apply.html
https://support.google.com/grants/#topic=3500124
http://www.google.ch/ads/training/
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Stifter-helfen.ch – IT for Nonprofits
Neue Software zur Kontaktverwaltung und Fakturierung

INFORMATION
Business Software soll einfacher, hüb-
scher und verfügbarer werden. Denn 
auch für Kleinunternehmen, Selbstän-
dige, Startups und NGOs soll es mög-
lich sein, hochwertige und effiziente 
Lösungen einzusetzen.  

Mehr dazu erfahren Sie auf www.
stifter-helfen.ch und www.easysys.
com. Gemeinnützige Organisationen 
müssen sich auf dem Online-Por-
tal registrieren und ihren Non-Pro-
fit-Status nachweisen. Dies ist mit 
dem Zewo-Gütesiegel möglich.

Kontakt
Stifter-helfen.ch –
IT for Nonprofits
Pia Prangenberg
Stiftungszentrum.de
Servicegesellschaft
Büro Siegburg
Am Brauhof 1

Im Rahmen der Internet – Plattform www.stifter-helfen.ch, 
die seit letztem Dezember auf der Zewo-Vorteilsliste aufge-
führt ist, machen wir auf das aktuelle Software-Angebot 
aufmerksam.

Neu macht easySYS seine Soft-
ware als Angebot für Schwei-
zer NPO zugänglich. easySYS 
ist eine einfache Unterneh-
menssoftware mit integrierter 
Kunden- und Kontaktverwal-
tung. Die zentrale Kontaktda-
tenbank bietet jederzeit vol-
len Zugriff auf alle Kundenda-
ten und unterstützt Organisa-
tionen bei der Führung. Weiter 
bietet sie ein integriertes Rech-
nungsprogramm, mit welchem 
in wenigen Klicks professionel-
le Rechnungen erstellt werden 
können. Wählen Sie den Kun-
den aus der Kontaktverwal-
tung, fügen Sie die gewünsch-
ten Positionen hinzu und fer-
tig. Die Rechnung wird auto-
matisch als PDF in Ihrem De-
sign erstellt. easySYS wurde 
speziell für kleine Unterneh-
men und Organisationen ent-
wickelt und bietet alle Vortei-
le einer professionellen Fak-

turierungssoftware, ohne da-
bei kompliziert zu sein.

Angebots-Portal
Das Portal ist ein Angebot 
der Haus des Stiftens GmbH 
in Partnerschaft mit der ge-
meinnützigen amerikanischen 
Nicht-Regierungsorganisati-
on TechSoup Global. Auf der 
Internet-Plattform www.stif-
ter-helfen.ch erhalten Hilfs-
werke in der Schweiz Zugang 
zu den Produktespendenpro-
grammen der IT-Stifter Micro-
soft und SAP. 

http://www.stifter-helfen.ch
http://www.stifter-helfen.ch
http://www.stifter-helfen.ch
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